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Halle, 23. Auguſt.

Das Kaiſerpgar in Straßburg.
Straßburg i. E., 22. Auguſt. Dem geſtern Abend

im Stadthauſe ſtattgehabten glänzenden Fyſte wohnten etwa
1200 Gäſte aller Stände bei. Jhre Majeſtäten richteten
an die Vorgeſtellten überaus freundliche Worte der Auer-
kennung für den warmen Empfang. Eine unabſehbare
Menſchenmenge hielt ſich vor dem Stadthauſe auf, brachte
unnnterbrochen Hochrufe auf das Kaiſerpaar aus und erſt,
als Jhre Majeſtäten um 11 Abends das Feſt verlaſſen
hatten, verließ die Menge den Platz.

Heute Morgen 8 Uhr erwarteten die auf dem Poly-
gon angetretenen Truppen der hieſigen Garniſon den
Kaiſer. Die zu der geſtrigen Parade hier eingetroffenen
auswärtigen Truppen ſind heute wieder abgerückt. Das
Gefechtsexerzieren aller Truppen auf dem Poly-
gon nahm nach den von dem Kaiſer ausgegebenen Dis-
poſitionen ſeinen Verlauf. Nach Beendigung deſſelben
kehrte Se. Majeſtät an der Spitze der Fahnenkompagnie
nach dem Kaiſerpalaſt zurück, wo die Fahnen während ſeiner
Anweſenheit aufbewahrt werden. Auf dem ganzen Wege
hatten ſich Tauſende von Menſchen angeſammelt, welche
in unnnterbrochene Hochrufe ausbrachen. Die vor dem
Kaiſerpalaſt harrende Menge ſang „Heil Dir im Sieger-
ranz“ und die „Wacht am Rhein,“ Die Kaiſerin erſchien
zu wiederholten Malen auf dem Balkon und verneigte ſich
dankend nach allen Seiten.

Der Kaiſer fuhr Nachmittags 3 Uhr nach den
Außenforts und beſichtigte zunächſt dasjenige von Haus-
bergen. Die Kaiſerin beſuchte Nachmittags die Orangerie.
Beide wurden überall auf's Lebhafteſte und Sympathiſchſte
begrüßt. Auf den Straßen iſt ein äußerſt reger Verkehr.
Das Wetter iſt unſicher geworden.

Geſtern ſtattete Jhre Majeſtät die Kaiſerin bei der
Rückkehr vom Beſuche des Konvaleszenten Hoſpitals

„Loviſa“ der Fürſtin Hohenlohe einen längeren Beſuch ab.
as Wetter iſt trübe und windig, aber ohne Regen.

Die Kaiſerin beſuchte anßer den bereits genannten wohl-
thätigen Anſtalten heute Vormittag auch das Münſter und
die Thomaskirche. Jm Münſter war ſie von dem Staats
ſekretär von Puttkamer, dem Biſchof Stumpf und dem
Dombauminiſter Hartel empfangen worden. Sie widmete
dem Münſter eine eingehende Beſichtigung. Bei dem Be
ſuche der proteſtantiſchen Thomaskirche wurde ſie von dem
Präſidenten des Direktorinms geleitet. Sie beſuchte ſodann
das Kloſter der Barmherzigen Schweſtern, das Diakoniſſen-
haus, das Waiſenhaus und das AllerheiligenSpital und
nahm alle dieſe Anſtalten mit der hnuldvollſten Theil
nahme in Angenſchein. Um 12 Uhr empfing ſie die
Vorſtände der wohlthätigen Vereine und Körperſchaften.

[Nachdruck verboten

Sinnestänſchungen.
Von

Theo Seelmann.
Der vor Kurzem zu einer Senuſationsaffaire aufge-

bauſchte Spuk von Reſaun hat von Neuem die Aufmerk-
ſamkeit auf den in ſo manchen Gegenden unſeres Vater-
landes noch herrſchenden Aber- und Geſpenſterglauben ge-
lenkt und wunderglänbige und ſkeptiſche Gemüther zu er-
neuten und oſt leidenſchaſtlichen Erörterungen angeregt, bei
denen für und wider die Wahrſcheinlichkeit der Reſanuer
Geſchehniſſe Docnmente aus einem Gebiete geholt wurden,
das beide Parteien als zu Recht beſtehend anerkannten,
nämlich aus dem Reiche der Sinnestänſchungen. Man
mag über das Reſauer Knochen- und Bratpfannenfliegen
denken wie man will, ſicher iſt, daß auch unter normalen
Verhältniſſen unſere Sinnesorgane vielfachen Tänſchungen
ausgeſetzt ſind, und da die Erkenntniß dieſer Sinnes-
tänſchungen ſehr oft auf die Gründe zur Erklärung größerer
Erſcheinungen aus dem ſpiritiſtiſchen Jenſeits des Aber-
glanbens hinweiſt, ſo mag mir der freundliche Leſer für
einige Zeit Gehör ſchenken, damit ich ihm ein paar Acte
aus der Komödie der Jrrnngen vorführen kann.

Fragen wir uns zunächſt nach der Entſtehung der
Sinnestäuſchungen, ſo wird ſich die Antwort im Allge-
meinen ſo geſtalten, daß wir empfangenen Nervenreizungen
eine falſche Anslegung unterſchieben und ſo zu einer un
richtigen Anſchauung gelangen, die ihr Entſtehen entweder
rein ſubjectiven Empfindungen oder mißverſtändlich beob-
achteten, außer uns liegenden Objecten verdankt. Sie ſelbſt,
verehrter Leſer, werden ſchon wiederholt an Jhrem Gehör-
organ einen Vorgang wahrgenommen haben, den der Volks-
mund mit dem Namen „Ohrenklingen“ bezeichget. Bei
dieſer Wahrnehmung gelangt in uns dentlich die Empfindung
eines Klanges zum Ausdruck, und doch wiſſen wir aus der
Erfahrung, daß derſelbe nicht von einem änßeren tönenden
Gegenſtande herrührt. Das Ohrenklingen ſelbſt erklärt ſich
aus einer ſtärkeren Füllung der den Hörnerven durch

keit ſie anch im Frieden dem Vaterlande dienſtbaär
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Halle, Sonnabend 24. Anguſt 1889.

London, 22. Anguſt. Jn einer Beſprechung des
Beſuchs des Kaiſers in Straßburg ſagt die „Times“,
der Empfang beweiſe, daß die Stimmung im Elſaß zu
Gunſten des deutſchen Kaiſers und der Ordnung der Dinge
durch Deutſchland bereits weſentliche Fortſchritte gemacht
habe, und daß ſich große Entrüſtung gegen-Denjenigen be-
kunden dürſte, der verſuchen würde, das beſtehende Ver-
hältniß aufzulöſen.

Wien, 22. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ be-
ſpricht die Reiſe und ſagt, ein Blick auf den jungen Kaiſer
zeige den Reichslanden die Jugend und Hoffnungsſrendig
keit des Reiches, dem ſie augehören und er lehre ferner,
daß anf dieſer Seite die Zukunft ſei. Der Zukunft aber
werde ſich das Elſaß zuwenden, wie dies überhaupt das
Geſetz alles Lebendigen ſei.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Am 22. Auguſt waren es fünfundzwanzig Jahre,

ſeit zu Genf der internationale Vertrag abgeſchloſſen wurde,
der den Namen Genfer Convention erhalten hat und
deſſen Zweck es iſt, das Loos der Verwundeten und
Kranken im Kriege zu erleichtern und durch Auſſtellung
gemeingültiger völkerrechtlicher Grundſätze zu ſichern. Jn
einer Beſprechung, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſem
Jubilänm widmet, heißt es: Wer möchte nicht an dem
heutigen Jnbiläum der Genfer Convention mit Dankbarkeit
des unermüdlichen Wirkens der Kaiſerin Anguſta ge-
denken, welche als die erſte Fürſtin, nachdem ſie 1863 die
Gründung des Rothen Krenzes unterſtützt hatte, die Jdee
eines völkerrechtlichen Schutzes der Verwundeten und ihrer
Pfleger eifrig ergriff und mit voller Ueberzeugung dafür
wirkte! Jhr warmes Jntereſſe trug viel dazu bei,
daß die internationalen Konferenzen zu Stande kamen,
ans denen die Genfer Konvention hervorging. Seitdem
hat Kaiſerin Augnſta alle internationalen Unternehmungen
des Rothen Kreuzes gefördert und die Betheiligung des
deutſchen Rothen Kreuzes an denſelben herbeigeführt oder
unterſtützt. Preisſchriften wurden veranlaßt, Erfindungen
und nene Einrichtungen auf dem Gebiet der Hygiene mit
beſonderen Auszeichnungen bedacht, Muſterinſtitute für
Kraukenpflege ins Leben gerufen oder gefördert. Mit der
Gründung der vaterländiſchen Frauenvereine, deren

hat ſich die Kaiſerin ein unvergängliches Denkmal geſetzt.
Von dem Geiſte, mit welchem die Kaiſerin das vater-
ländiſche Vereinsweſen zu erfüllen wußte, giebt das beſte
Zeugniß die Thatſache, daß derſelbe die konfeſſionellen
Unterſchiede in ſeinem Wirken überwand. Heute feiert
die humanitäre Jdee ein ſchönes Jnbiläum, und wir
Deutſche ſind vor allen Völkern bevorzugt, daß unſere
Fürſtinnen ſich in einmüthiger Weiſe in den Dienſt dieſer
Jdee geſtellt haben.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt über den Zarenbeſuch
am kaiſerlichen Hofe: „Die Nachrichten, welche darüber
in Umlanf geſetzt we'den, ſind vielfach durch leicht begreif-
liche Tendenzen beeinflußt. Man darf als durchaus feſt
ſtehend feſthalten, daß der Beſuch des Zaren in den nächſten
Wochen ſtaltſinden wird. Die Wahl der Ronte wird oſten-
ſibel ofſen gelaſſen. Es ſind die Vorbereitungen für drei
Linien und mehr getroffen, was nicht ſagen will, daß eine
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derſelben benutzt wird. Der Beſuch ſelbſt wird in Pots
dam abgeſtattet werden; militäriſche Schauſtellungen dürften

keine ſtattfinden. ßEs iſt ganz zutreffend, daß der Finanzminiſter
Herr v. Scholz demnächſt von ſeinem Urlaub hier wieder
eintrifft und nicht nur die Geſchäſte ſeines Reſſorts, ſondern
auch die Vertretung abweſender Collegen, ganz wie dies
für den diesjährigen Urlaub der Miniſter geordnet iſt,
übernehmen wird. Gleichwohl darf es als feſtſtehend au-
geſehen werden, daß mit der Thatſache eines baldigen
Rücktritts des Herrn von Scholz gerechnet wird, und
daß derſelbe nicht länger im Amte bleiben wird, als bis
eine Verſtändigung über einen geeigneten Nachfolger
ſtattgefunden hat. Augenblicklich iſt eine ſolche noch nicht
abzuſehen. Thatſache iſt es übrigens, daß man an die fernere
Geſtaltung der Stenerfragen bei den letzten Miniſſter-
berathungen überhaupt nicht herangetreten iſt.

Die Reform der Patentgeſetzgebung gehört ſeit
längerer Zeit zu den Gegenſtänden, welche die Regierung
zu erledigen wünſcht. Ein Bedürfniß nach dieſer Richtung
läßt ſich in keiner Weiſe in Abrede ſtellen, und die Re
gierung hat es denn auch verſchiedentlich ſeit Jahr und
Tag nicht an Bemühungen fehlen laſſen, den hervor-
getretenen Wünſchen nach Abhülfe erforderlicher Uebelſtände
zu entſprechen. Man war namentlich vor die Frage ge-
ſtellt, ob eine Abänderung des materiellen Geſetzes oder
der Ausſührnngsbeſtimmungen erforderlich ſein möchte.
Nur der Umſtand der Ueberlaſtung der letzten Reichstags
ſeſſion mit dringenden Aufgaben, unter denen das Jn-
validitäts- und Altersverſorgungsgeſetz für Arbeiter in
erſter Reihe ſtand, hatte es veranlaßt, daß von einer Re
form der Patentgeſehzgebung Abſtaud genommen war. Die
Vorarbeiten waren im Reichspatentamt vollſtändig abge-
ſchloſſen es bleibt nun abznwarten, wie weit von der von
vornherein begrenzten Zeit der nächſten Reichstagsſeſſiov
möglich ſein wird, auch dieſe Aufgabe zu löſen.

Der Ausſtand der Maurer- und Zim mergeſellen
in Glogan dauert nicht aklein noch an, ſondern hat an Um-
fang ſogar zugenommen und zieht weitere Handwerkerkreiſe in
Milleidenſchaſt. Die Mehrzahl der Maurer hatte zwar den
Entſchluß geſaßt, die Arbeit freiwillig wieder anfzunehmen, in-deſſen gab man ober bald wieder anderen Erpwägnugen diaum

die vielen Arbeitsſtätten trotz der bekannien, mit den
WBeſti rei ſtehenden magiſtrathen Sträfandrohnngen unberührt. Anf den in Angriff ge

nommenen ſiskaliſchen Banten werden ſeit einigen Tagen
Soldaten beſchäftigt. Daſſelbe iſt auch in Sprottan ge-
ſchehen, obgleich dort keine Spur von einer Lohnbewegung der
Maurer vorhanden iſt. Mannſchaften des Niederſchleſifchen
Feld Artillerie- Regiments von Podbielski. welche ihres Zeichens
Maurer ſind, wurden vom Schießplatz bei Falkenber OSchl.
nach Sprottau abkommandirt, um dort die Kaſernements Bau
lichkeiten zu Ende zu ſühren.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Capſtadt gemeldet wird,
iſt der engliſche Abenteurer Robert Lewis, welcher
im Herbſt vorigen Jahres den Oberhäuptling Maharero
zum Bruch der deutſchen Schuhzverträge und zur Ver-
treibung der Deutſchen veranlaßte, von der engliſchen wie
von der capiſchen Regierung vollſtändig desavonirt worden.

Die Reklamationen des deutſchen Reichskanzlers ſcheinen
alſo vom vollſten Erfolg begleitet geweſen zu ſein. Ueber die
näheren Umſtände der Flucht des Robert Lewis aus dem
deutſchen Proteltorate wird berichtel: Nach einer zzeit unbe-
ſchränkten Einſluſſes im Hererolande begann Lewis dem alten
Oberhäuptling läſtig zu fallen. Jn dieſem Angenblick erbielt

ziehenden Blutgefäße, die durch ihren vermehrten Druck
einen Reiz der Nerven bewirken; die Empfindung des
Drucks als Klang begründet ſich dagegen auf einer Eigen-
thümlichkeit der Sinnesnerven, der ſogen. Energie. Dieſe
Energie beſagt die Eigenſchaften unſerer Nerven alle die-
ſelben treffenden Reize nur immer in der ihnen eigenen
Art zur Empfindung zu bringen, der Sehnerv empfindet
jede Empfindung als Licht, der Riechnerv als Geruch, und
ſo kommt uns der auf deſi Hörnerv ausgeübte Druck als
Ton, als ein Klingen zum Bewußtſein. Sie können,
geneigter Leſer, ſofort daſelbe Experiment mit dem Auge
machen, und den Druck in Licht nmſetzen, wenn Sie auf
das geſchloſſene Ange mit dem Finger drücken. Durch
dieſe Manipulation werden Sie ſich ſogleich die Vor-
ſtellung einer Lichterſcheinnng erwecken, während doch einzig
und allein Jhr Fingerdruck als Urheber des Nervenreizes
dieſe Sinnestänſchung hervorgerufen hat. Die Beob-
achtung eines ſolches Vorganges ſindet ſich in der Ans-
drucksweiſe angedentet, wenn wir von einem Schlag
ſprechen, daß die Ohren brummen oder die Funken
aus den Augen ſprühen. Wir wollen an dieſer Stelle
einer zweiten Eigenthümlichkeit unſerer Sinnesthätigkeit
Erwähnung thun, der wir ebenfalls im täglichen Leben
begegnen, der ſogenannten excentriſchen Projektion. Da
nämlich unſer Gehirn keine Mittel beſitzt, den Urſprung
der zu ihm gelangenden Sinneseindrücke ſeſtzuſtellen, ſo
verlegen wir ihn nach Gewohnheit und Erfahrung dahin,
wo wir ihn gewöhnlich zu finden pflegen, in die Endpunkte
der Sinnesnerven und wir thun dies auch in dem Falle,
wo unſere Nerven nicht in ihren Endpunkten, ſondern in
ihrem Verlauf gereizt werden. Auch Jhnuen, verehrter
Leſer, iſt es gewiß ſchon vorgekommen, daß Jhr Fuß ein-
geſchlafen iſt, und Sie jenes nnangenehme kribbelnde Ge-
fühl in Jhrem Fuß verſpürten, das Sie unwillkürlich zu
einem Erheben von Jhrem Sitze und zu einer Bewegung
des „zu Bett gegangenen“ Fußes aufforderte. Und Sie
werden bald darauf die Beobachtung gemacht haben, daß
nach dem Verlaſſen Jhres Sitzplatzes die ganze Erſcheinung
ſchwand. Durch Jhr Aufſtehen haben Sie nämlich inſtinktiv

den richtigen Weg eingeſchlagen, denn die Urſache der
Schlaftrunkenheit Jhres Fußes lag gar nicht in dieſem,
ſondern beruhte auf dem allzu großen Druck, mit dem die
ſcharfe Stuhlkante auf Jhren Schenkelnerven einwirdte,
und Sie verlegten nur nach dem Geſetz der excentriſchen
Projektion die Empfindung in die Endpunkte der Schenkel-
nerven, in den Fuß. Vielleicht erinnern Sie ſich aus
Jhrer Jugend noch des Scherzes, den ſich Jhre Spiel-
kameraden nicht verſagen konnten, wenn Sie traumverloren,
das jngendlich ſinnende Haupt mit dem Arm ſtützend, vor
ſich hinſtarrten. Dann nahte wohl heimlich vom Rücken
her Jhr beſter Freund, ergriff unvermuthet Jhren Arm,
ſtieß Sie energiſch mit dem Ellenbogen auf die Tiſchplatte,
und das prickelnde Gefühl in Jhren Fingern riß den
Tränmer aus allen ſeinen Himmeln.« Der Hergang war
wieder derſelbe wie beim erſten Fall, Sie übertrugen die
Erſchütterung der Nerven beim „Muſikantenknochen“ auf
ſeine Endigungen und verlegten Jhre Empfindungen in die
Fingerſpitzen. Ueberraſchender iſt die Erfahrung, die der
Chirurg zu machen oft Gelegenheit hat, und von der Sie
vielleicht auch ſchon gehört haben, daß nämlich Amputirte
Erregungen der Nerven in der Operationsnarbe in die
amputirten Glieder verlegen, die ſie in Wirklichkeit gar
nicht mehr beſitzen. So fühlt der am Unterſchenkel amputirte
die durch den Druck eines fehlerhaſten Gehapparates her-
vorgerufene Reizung nicht etwa an der Operationsſtelle,
ſondern er ſpricht von Schmerzen im Fuß und Bein, die
ihm oſt ſchon vor Jahren abgenommen worden ſind.

Gehen wir unn zu den Tänſchungen unſerer Sinnes-
organe über, bei denen der größere Antheil noch vielmehr
unſeren ſubjektiven Empfindungen als den änßeren Objekten
und ihren Eigenſchaſten zuzuſchreiben iſt.

Bei dieſer Betrachtung werden wir die Augenerſchein-
ungen eine bedeutende Rolle ſpielen ſehen und bald erkennen,
wie unſicher unſer Urtheil über Farbe, Größe, Zahl, Be
wegung iſt. Die Täuſchungen unſeres Auges beruhen aufehe oder weniger verwickelten Geſetzen unſeres Sehver

mögens, die wiſſenſchaſtlich erkannt ſind, deren Erklärung
aber uns an dieſer Stelle zu weit führen dürſte,



er einen Brie aus Berim, in welchem ihm gerathen wurde,
ſich vor den Deutſchen in Acht zu nehmen; Fürſt Bismarck
ſende Soldaten und werde ihn aufheben laſſen. Ueber den
Abſender dieſes Briefes ließ ſich leider nichts erfahren. Jeden-
falls muß derſelbe von zuverläſſiger Seite geweſen ſein, da die
Nachricht dem Lewis ſolchen Schreck einjagte, daß er auf der
Stelle, wie er ging und ſKand, ſich gus dem Staube machte und
nach Capland flüchtete. Seitdem iſt im Hererolande wieder
volle Ruhe eingetreten, und der ſtellvertretende Reichskommiſſar
Nels hat ſeinen Wohnſitz wieder in Otyimbingue aufgeſchlagen.

Schweiz. Das einſtige große Kloſter Muri im
Aargau, jetzt Pflegeanſtalt für 200 arme Kranke, iſt in
vergangener Nacht niedergebrannt. Alle Kranken
konnten gerettet werden; auch die Kirche iſt erhalten.

Die ſchweizeriſchen Sozialdemokraten
ſcheinen mit ihrer Agitation gegen den Bundesanwalt kein
Glück zu haben. Jn Winterthur hielten ſie eine von etwa
150 Mann beſuchte Verſammlung ab, in welcher auch der
Demokrat Nationalrath Locher erſchienen war und die
Arbeiter vor dem Ergreifen des Referendums warnte.
Es ſei ſagte er nahezu ein vergebliches Bemühen,
die Gemüther gegen den Bundesanwalt zu erregen, der
Bundesrath habe einen ſtarken Rückhalt in den breiten
Schichten des Volkes, das ſein Vorgehen in der Wohlge-
mnth-Affaire durchaus billige. Die Arbeiter allein ſeien
für den Kampf zu ſchwach, die Unterſtützungen, die ihnen
von anderen Parteien zugehen werden, ſeien ſehr unbe-
deutend, zudem ſei die Arbeiterpartei, ſpeziell der Grütli-
Verein, ſelbſt uneinig, die Arbeiter der ganzen Weſtſchweiz
und viele aus den ländlichen Gegenden der Deutſchſchweiz
ſeien mit dem Reſerendum durchaus nicht einverſtanden.
Die Referendumsbewegung gegen den Bundesanwalt wird
für die ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei nicht die erwartete
moraliſche Kräftigung bringen, ſie bringt der Partei in-
ſofern ſogar ſchweren Schaden, da ſie nunmehr auf dem
Standpunkt angekommen iſt, wo ſie ſich von ihrem rechten
Flügel, ihren bisherigen Freunden, den Demokraten trennt.
Daß die Worte Locher's nicht ohne Eindruck blieben, er-
giebt ſich daraus, daß nur etwa die Hälfte der Anweſen-
den für das Referendum ſtimmte, die andere Hälfte aber
ſich der Entſcheidung enthielt. Die Treunung der Sozial-
demokraten von allen anderen Parteien iſt es übrigens
gerade, welche einige Führer durch Anrufung des Referen-
dums herbeiführen wollen, wie der Basler Großrath Wull-
ſchleger in obgedachter Verſammlung mit dürren Worten
eingeſtand.

Rußland. Selbſt ein Ereigniß, wie das fünfzig-
jährige Jubiläum der Sternwarte in Pulkowa,
hat für ruſſiſche Blätter nur die Bedentung, ihnen Anlaß
zu Aeußerungen des Deutſchenhaſſes zu bieten. So
bringt die „Now. Wr.“ zur Feier des Tages einen ver
biſſenen Artikel mit der Ueberſchrift „eine deutſche Feier“.
Sie will zwar nicht die Verdienſte des Juſtituts ſchmälern,
von deſſen Mitgliedern man behauptet, daß ſie mehr Sterne
erhalten, als entdeckt hätten, kann aber nur bedauern, daß
das Obſervatorium in ſo noher Beziehung zur Akademie
der Wiſſenſchaften in Berlin ſtehe. Unter den Pulkowa'ſchen
Aſtronomen findet man Namen wie Struwe, Döllen, Rom-
berg, Gylden, Lindemann und äßhnliche, aber keinen ruſſiſchen
Namen. Das Inſtitut müſſe man für eine dentſche Kolonie
anſehen, wo man die ruſſiſche Sprache eben ſo häufig zu
hören bekomme, wie etwa die tatariſche.

Kirche, Schule und Miſſion.
Fulda, 22. Auguſt. Die Berathungen der Biſchofs-

ronferenz gehen heute Abend zu Ende. Die Abreiſe der
Conferenztheilnehmer erfolgt nach der morgen früh in der
Bonifaziusgruft ſtattfindenden Schlußandacht. Der Vertreter
des Bisthums Münſter, Capitularvikar r Gieſe, kehrte an-

des Kaiſerbeſuchs in Münſter bereits heute nach dort
zurück.

Vom Enltusminiſter v. Goßler iſt eine Commiſſion
eingeſetzt worden, um die Vorarbeiten zur Reviſion der be-
ſtehenden ärztlichen Prüfungsordnung vorzunehmen.
Hoffentlich entledigt ſich die Commiſſion ihres Auftrages in
nicht allzu langer Zeit. damit endlich dem allgemein empfunde-
nen Wunſche nach ener zeitgemäßen Aenderung der ärztlichen
Prüſungsordnung Rechnung getragen werde.

Kunnſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die feierliche Eröffunng der großen berliner Knunſt-

ausſtellung ſoll Sonntag den 1 September, Vormittags

Es iſt wohl auch ſchon dem freundlichen Leſer paſſirt,
daß, wenn er im Sommer ſehnſüchtig nach langer Wan
dernng nach dem in der Sonne glänzenden Wirthshaus-
ſchilde ausſpähte, und er bei dem endlichen Anblick erfreut
mit ſeinen Augen an den Labung verheißenden, ſchwarzen
Schriftzügen hing, dieſe plötzlich blutroth erſchienen.
Lebten wir vor ein paar Jahrhunderten, ſo würden wir
in dieſer Erſcheinung vielleicht eine grauenhafte Warnung
vor Mord und Todtſchlag, der uns in der abgelegenen
Waldſchenke droht, erblickt haben, aber als die aufgeklär-
ten Kinder einer modernen Zeit treten wir unbekümmert
ein, begehren einen kühlen Trunk und ſitzen bald plandernd
am Tiſch. Sie ſehen dort drüben an der weißgetünchten
Wand ein ſchwarz angeſtrichenes Brett hängen, an dem der
Wirth wohl die vorräthigen Speiſen oder auch die Schulden
ſeiner Gäſte ankreidet. Jch bin ſehr geneigt, das Letztere an
zunehmen, denn der noch vorhandene, große Kreidefleck läßt
faſt auf doppelte Kreide ſchließen.

Doch wir wollen unſere Schenken nicht verdächtigen,
ſondern uns mit der Tafel und dem Fleck ohne alle Ne
bengedanken beſchäftigen. Wie groß meinen Sie wohl,
daß der Fleck iſt? „Fauſtgroß“, ſagen Sie, nun, wir
meſſen und Sie ſehen ſelbſt, daß er faſt nur Eigröße
hat. Aber ſchätzen Sie jetzt einmal die ſchwarze Tafel
auf der weiß geſtrichenen Wand ab. „Einen Fuß breit
und zwei lang“, meinen Sie? Wieder verrechnet, ſie iſt faſt
mehr als einen halben Fuß nach jeder Richtung größer.
Jer Jrrthum beruht auf der Thatſache, daß wir weiße
Gegenſtände auf ſchwarzem Grunde ſtets größer und
ſchwarze Körper mit weißem Hintergrunde immer kleiner
taxiren, denn da die ſchwarze Farbe für unſer Ange den
Zuſtand der Ruhe bedeutet, ſo richten wir unſer Augen-
merk mehr auf die Ausdehnung des Hellen und kommen ſo
zur beobachteten Tänſchung. Gewiß iſt Jhnen in den Ge-
mäldegallerien ſchon der Umſtand aufgefallen, daß auf den
alten Gemälden die Köpfe e un verhältnißmäßig groß
angelegt ſind nun, der Mäler handelte genau nach der
eben erwähnten Beobachtung, indem er nämlich das Ge
ſicht als den helleren Theil ſeines Modells größer taxirte,

11. Uhr. im Uhrſaal der Akademie erfolgen. Die „Hängecom-
miſſion“, beſtehend aus den Profeſſoren Gentz, Geſellchap,
Haucke, v. Kameke, Maler Koner und Profeſſor Pape iſt fleißig
dabei, die Anordnung für das Aufſtellen der Kunſtwerke zu
treffen. Von Gemälden waren rund 1200 eingegangen, ein
Drittel davon ſoll zurückgewieſen ſein. Die Einlieferung von
Bildern wird noch fortgeſetzt.

Die neue Ausgabe von Carlyle's Franzöſiſcher
Revolution (Leipzig, F. A. Brockhaus), iſt bis zum neun-
ten von zwölf Heften gedichen, und wir können uns nicht ver-
ſagen, noch einmal auf dieſelbe zurückzukommen Es iſt ja ſehr
richtig, daß die Geſchichtsforſchung, namentlich die deutſche, in
Bezug auf Menſchen und Dinge der großen Revolution, ſeitdem
Carlyle ſchrieb, manches zu Tage gefördert hat, was uns die
ſelbe in einem etwas anderen Lichte erſcheinen läßt und den-
noch, wie unendlich tief ſteht ſie, ſtehen ihre glänzendſten Na
men, was die Gabe des Anſchauens und die Tieſe des Auffaſſens
betriſft, unter dem geniglen Engländer. Keiner wußte uns bis
her das Elementare und Dämoniſche des welterſchütternden Er-
eigniſſes ſo unmittelbar zur Empfindung zu bringen, keiner die
Abgründe der Menſchennatur und die dem bloßen Verſtande
unfaßbaren Wunderlichkeiten des Weltlaufs in ſolchem Grade
mit dem Blitze des Genies zu erhellen wie Carlyle. Man lieſt
nicht über die franzöſiſche Revolution, man durchlebt ſie, wenn
man ſein Werk zur Hand nimmt. Gerade in unſerer Zeit, wo
eine kait vernünftelnde Geſchichts- und Lebensauffaſſung Platz
greift, welche für die unter der Oberfläche der Dinge ruhenden
Triebkräſte der Ereigniſſe, für das unterirdiſche Feuer, ſozu-
ſagen, des Weltpandämoninms wenig Sinn hat, iſt die Lektüre
Carlyle's nicht genug zu empfehlen.

Konferenz der Sittlichkeits- Vereine
Deutſchlands.

Kaſſel, 21. Anguſt. Ueber die vertraulichen Verhandlungen
der Deputirten, welche geſtern über einen einheitlichen Zu
ſammenſchluß ſämmtlicher deutſchen Vereine gegen
die Unſittlichkeit gepflogen wurden, erfahren wir folgendes
Verkreten waren der „Männerbund zur Bekämpfung der Un-
ſittlichkeit in Berlin“ durch die Paſtoren Philipps und Niemann,
der „Chriſtliche Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit
für Deutſchland' durch Pfarrer Lic. Weber-M.-Gladbach, der
„Dresduer Verein zur Hebung der Sittlichkeit' durch Paſtor
Klemm-Dresden, der Stuttgarter Verein durch Rentner Klun-
zinger-Stuttgart, der „Kieler Verein zur Hebung der öffentlichen
Sittlichkeit. durch Paſtor Becker, der Zentral-Ausſchuß für
innere Miſſion durch Pfarrer Oldenberg, ſo wie ferner Freunde

burg).
Ueber den weiteren Verlauf der Konferenz iſt dann noch

Folgendes mitzutheilen: Nach Schluß der Verhandlungen fand
Nachmittags im Hannſch'ſchen Saale ein gemeinſames Mahl
ſtatt, nach deſſen Beendigung ein Ausflug nach Wilhelmshöhe
unternommen wurde. Ein Spaziergang führte die Theilnehmer
an den Waſſerfällen vorbei nach der Löwenburg, Mulang c.

Abends fand in Kaſſel eine Verſammlung nur für Frauen
und Jungfrauen im Sagl der „Herberge zur Heimath“ ſtatt.
Hier ſprach Paſtor Becker-Kiel über die Mittel und Wege zur
Bekämpfung der Unſittlichkeit, geſtützt auf Erfahrungen aus
dem praktiſchen Leben, und richtete Worte dringlicher Ermah-
nung an die zahlreiche Verſammlung, nach Kräften an der
Hebung der öffentlichen Sittlichkeit mitzuwirken. Die mit er-
ſichtlichem Jutereſſe aufgenommenen Darlegungen des Redners
fanden lebhaften Beifall.

als die Wirklichkeit. Aber machen wir noch einen anderen
Verſuch, und da auch gerade unſer alter Wirth mit ſeiner
ſchöneren Ehehälfte hereingetapſt kommt, ſo willen wir
dieſen würdigen Philemon mit ſeiner Baucis auffordern,
unſerer Unterhaltung beizuwohnen! Schätzen Sie einmal,
Verehrteſter, die Größe des vor uns ſtehenden Kruges ab,
indem Sie an der Wand über dem Fußboden da einen
Strich machen, wo nach Jhrer Meinung der Rand unſeres
Schoppens ſich befinden würde. Unſer Schenke thut daſ
ſelbe, und nach einigem Zureden unter verſchämtem Lächeln
auch unſere Lindenwirthin. Vergleichen wir nun die An-
gaben mit der wirklichen Größe! Sie haben die Höhe um
eine Handbreite, unſer Wirth um die Hälfte zu groß an-
gegeben, und Banucis gar die doppelte Größe.

Aber auch in der Zahl ſoll Sie Jhr Gefühl täuſchen.
Legen Sie gefälligſt den Mittel- und Zeigefinger ſo über
einander, daß die ſonſt von einander abgewandten Seiten
der Fingerſpitzen einander zugewandt ſind. Sie ſchließen
jetzt die Augen ich ſchiebe Jhuen dieſe uns vom Wirth
gebrachte Erbſe zwiſchen die beiden Finger, und wenn Sie
jetzt dieſelbe rollend bewegen, ſo werden Sie den Eindruck
von zwei Erbſen haben. Denn da wir gewohnt ſind, eine
gleichzeitige Berührung der jetzt genäherten Hantſtellen ver
möge ihrer normalen Lage nur durch zwei Gegenſtände zu
erzielen, ſo geben wir uns anch jetzt dieſem Glauben hin
und haben die Empfindung, als ob wir zwiſchen den von

einzigen Erbſe berührten Fingerſpitzen deren zwei
jielten.

Wenn Sie es wünſchen, zeige ich Jhnen auch ſogleich
ein Beiſpiel von der Unſicherheit unſerer Geſchmacks- und
Geruchsorgane. Wir wollen zu unſerem Experiment unſeren
biederen Alten benutzen, er wird ſein Mißtrauen überwin-
den, wenn wir ihm die beiden Cigarren, mit denen wir
operiren werden, zum Eigenthum verſprechen, und ſich die
Augen verbinden laſſen. So, wir laſſen ihn ſich jetzt die
eine Cigarre anzünden, die andere ſchneiden wir nur ab,
und er ſoll nun jedes Mal beſtimmen, ob die ihm in den
Mund geſteckte Cigarre brennt oder nicht. Vorausſetzung
bei unſerem Verſuch iſt immer, daß der Probekandidat vor-

Eine Volksverfammlung nur für Männer wurde
ferner um 8 Uhr Abends im großen Stadtbauſaal abgehalten.

cee——mAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mitdentlicher

Oneſlengugabe geſtaklet.
Delitzſch, 22. Auguſt. (Kirchenbau.) Von dem den

Umbau der hieſigen Stadtkirche St. Petri und Pauli leitenden
Bauführer iſt aus eigenem Antriebe ein Projekt zur Erhöhung
der ſehr niedrigen Spitzen des Kirchthurmes ausgearbeitet
worden; durch dieſe Erhöhnng würde die Kirche welche ſich
jetzt über der Stadt nur wenig bemerkbar macht, ſich, der Be
deutung eines ſolchen Gebäudes entſprechend, weit beſſer aus
den umgebenden Häuſern herausheben und iſt der Plan in jeder
Beziehung ſo geſchmackvoll ausgearbeitet, daß das Projekt
vom Gemeindekirchenrathe einſtimmig angenommen wurde. Nicht
ſo glatt ging die Berathung der Angelegenheit in der geſtern
verſammelten Gemeindevertretung, wo des Koſtenpunktes wegen

der Anſchlag beträgt 24 000 Bedenken geänßert wurden,
die aber nicht hinderten, daß ſchließlich die Vorlage mit 21 gegen
12 Stimmen angenommen wurde. Die Koſten werden als
Amortiſattonsdarlehen aufgenommen zur Verzinſung und
Tilgung wird dazu iſt Ausſicht vorhanden der Reſerve
fond der Stadtſparkaſſe beitrggen, im Uebrigen wird das Noth-
wendige durch Zuſchlag gedeckt werden, der die Gemeinde um
ſoweniger belaſten wird, als der Kirchennmban ſelbſt den Steuer-
zahlern noch keinen Pfennig gekoſtet.g. Cölleda, 22. Auguſt (Fener. Leichenfund.) Jn
vergangener Woche braunten hier drei kleinere Wohngebände
ab; Dank der Opferwilligkeit der hieſigen freiwilligen Feuer
wehr und der anderen ſtädtiſchen Löſchmannſchaften gelang es
nach zweiſtündiger angeſtrengter Thätigkeit, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Der Brand konnte leicht größere
Dimenſionen annehmen, da grade dort die Häuſer auf einen
Complex gebaut und angrenzende Scheunen mit Getreide ge-
füllt ſind. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung und hat
bereits dringenden Verdacht. Geſtern wurde in der Flur des
benachbarten Frohndorf von Bahnarbeitern auf dem Wege
zur Strecke die Leiche eines Mannes gefunden, welche ſchon
ca. 4 Tage gelegen haben mochte Ein Mord, welcher zuerſt
angenommen wurde, ſcheint glücklicherweiſe nicht vorzuliegen,
vielmehr wird ein Schlaganfall die Todesurſache geweſen ſein.
Jn der Leiche wurde die Perſon eines ziemlich verkommenen
Subjekts aus einem benachbarten Dorfe ermittelt.

M Zieſar, 21. Anguſt. (Unſere SchweineVerſicher-
ungs-Geſellſchaft) hielt am Sonntag eine Generalverſamm-
lung. Der Kafſſenabſchluß des letzten Geſchäftsjahres hatte ein
ungünſtiges Ergebniß, denn es müßten 188 größtentheils über
1 Etr. ſchwere Schweine entſchädigt werden, welche meiſtens an
Bräune krepirt waren und wurden deshalb mehrere Nachzahl-
ungen nöthig. Aehnliche Verluſte haben auch die Nachbarver-
ſicherungen in Görtke, Recsdorf, Drewitz und an anderen Orten
zu verzeichnen.

r Gera, 21. Auguſt. (O heilige Hermandad!)
Die Nachricht von der Ergreifung des vor länger als
Monatsfriſt aus dem hieſigen Landgerichtsgefängniſſe ent-
flohenen Handelsmanns Präßler beſtätigt ſich, die Hiobs
poſt folgt jedoch auf dem Fuße, daß es dem verwegenen
Verbrecher gelungen iſt, wiederum zu entfliehen. Er
riß in ſeiner Gefängnißzelle zu Königs hofen den Ofen
um, kroch durch den Schornſtein aufs Dach und kam ſo
über die en e in's Freie. Alsbald abgeſandte
Polizei-Patronillen fanden keine andere Spur in der Um
gegend, als daß in einem Nachbardorfe ein neuer Einbruchs
diebſtahl entdeckt und ferner konſtatirt wurde, daß der
Flüchtling ſich in der Richtung nach Meiningen ent-
fernt habe.

Perſonalien.
Die Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung desPrinzen Friedrich Auguſt von Sachſen zum Ritter vom

Orden des goldenen Vließes.
Aus Breslau meldet das „Schleſiſche Morgenblatt“:

Der Landtags- Abgeordnete, Landesrath Dr. Kelch bierſelbſt, iſt
in das Miniſterium des Junern berufen worden.

Aus aller Welt.
Mordverſuch wegen eines Apfels. Unter Straf

gefangenen ſpielte ſich am Dienſtag Nachmittag in Spandau
eine aufrühreriſche Szene ab. Auf einem Privatgrund-
ſtück befanden ſich unter der Aufſicht des ſtädtiſchen Nacht
wächters Manker etwa zwölf Gefangene des Amtsgerichts,
welche mit dem Zerkleinern von Holz beſchäſtigt waren. Ein
Sträfling Namens Koßmann, wegen Beleidigung und Wider
ſtandes verurtheilt, wurde von dem Aufſeher zur Rede geſtellt,
weil er aus dem Garten einen Apfel ſich angeeignet hatte.
Der Gefangene, welcher ſich jedenfalls heimlich Schnaps ver
ſchafft hatte und betrunken war, nahin nun eine drohende Haltung
an und rief dem Auſſeher zu, daß er ihn todtſchlagen würde.
Den Worten wollte er auch die That ſofort folgen laſſen, denn
er ergriff eine große Bügelſäge und ging auf Manker los. Er
führte mit voller Kraft einen Hieb gegen denſelben, ein anderer

her geraucht hat, in unſerem Fall belehrt uns die wegge-
legte Pfeife des Wirthes darüber. Wir führen nun zuerſt
den brennenden Glimmſtengel zum Munde. „Brennt!“
ſagt unſer Mann, indem er in dicken Wolken den Rauch
ausſtößt. Jetzt nehmen wir die nnangezündete Cigarre
und „Brennt nicht!“ iſt die ſichere Antwort. Unſer Raucher
wird nun glauben, es kommt wieder das brennende Kraut
an die Reihe, aber wir nehmen die unverſehrte Habanna
und ſiehe da! er ſagt „Brennt“. Er combinirt nun viel
leicht, daß wir ihm noch einmal, um ihn irre zu führen,
dieſelbe Jmport hinhielten, und dieſer Gedanke tänſcht ihn
ſo, daß ſein Beſcheid wirklich „Brennt!“ iſt. Wir wieder
holen unſer Experiment, und wie Sie ſehen, iſt es unſerer
Geſchicklichkeit gelungen, unter zwölf Fragen neun falſche
Antworten zu erzielen, indem unſer braver Landbewohner
bald die angezündete Cigarre für nicht brennend, bald die
unangebrannte für glimmend erklärte. Sie werden ferner
ſchon beobachtet haben, daß Pfeifenraucher in der Dunkel-
heit wiederholt nach dem Pfeifenkopf faſſen, offenbar, weit
ſie mit dem Geſchmacks- und Geruchsſinn allein nicht im
Stande ſind, den Brand ihres Knaſters zu erkennen, ja
man erlebt es oſt, daß dieſelben lange Zeit „kalt“ ranchen,
plötzlich nach dem Pfeifenkopf greifen und nun erſt merken,
daß die Gluth ſchon erloſchen iſt.

Auch bezüglich der Bewegung täuſchen wir uns leicht.
Als Sie das erſte Mal, noch im Flügelkleide, auf der
Eiſenbahn fuhren, kam es Jhrem Kindergemüth gewiß ſo
vor, als ſäßen Sie ſtille und die Häuſer und Bäum fliegen
an Jhuen vorüber, und wenn Sie heute noch mit geſpannter
Aufmerkſamkeit anf die herabſtürzenden Fluthen eines Waſſer
falles ſchauen, ſo werden ſich bald die Felswände ſcheinbar
in die Höhe bewegen, während die Wellen zu ruhen ſcheinen.

Alle dieſe Sinneseindrücke und Täuſchungen ſchwinden
nach kurzer Zeitz bedenklicher wird die Sache jedoch bei
ſolchen, die wir in unſeren Nerven länger feſtzuhalten ver
mögen und ſich bei einem krankhaften Zuſtand unſeres Ner
venſyſtems leicht zu allerlei Phantasmen umgeſtaiten können.
Die gewöhnlichſten unter dieſen Erſcheinungen ſind die ſog.
Nachbilder, welche bei einem dunklen Hintergrunde in ihre
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ähm werden ſolle.“

Gefangener, welcher dazwiſchen geſprungen war, fing den Schlag
aber mit erhobenem Arm auf und trug eine ſchwere r
davon. Je ſtürzten die übrigen Gefangenen ſich auf Koß-
mann, der ſich wie ein Raſender gebehrdete, überwältigten ihn
nach Widerſtand und ſchafſten ihn gefeſſelt nach
dem Amtsgericht.

Der Londoner Rauch. Der übelberüchtigte Londoner
Rauch iſt nach ſeinem Gewicht und Werth von Profeſſor
Chandler Roberts unterfucht worden. Dieſer Gelehrte kommt

u dem Ergebniſſe, daß die tagtäglich über London ſchwebende
dauchmaſſe ein Gewicht von etwa 6000 Centuer beſitzt und daß

die Steinkohle, welche in dieſem Rauch ungenutzt verloren geht,
im ganzen Jahr einen Werth von 45 Millionen Mark hat.
Hierzu rechnet er noch 6 Millionen Mark als mittelbaren Ver-
Iuſt für Tranusport, Reinigungskoſten und dergleichen, ſowie
endlich 40 Millionen Mark als jährlichen Betrag des Schadens,
den der raucherfüllte Dunſtkreis verurſacht. Alles in allem be
dentet alſo der Londoner Rauch einen jährlichen wirthſchaft-
lichen Verluſt von ungefähr 90 Millionen Mark.

Burmeſter, Delinquent und Schaudor. Ein Jugend-
reund Reuter's, der Geh. Hofrath r. jur. Friedr. FranzJloerke, iſt, wie uns geſchrieben wird, vor einigen La en

zu Grabow in Mecklenbürg-Schwerin, wo er Bürgermeiſter
war, an den Folgen einer Operation geſtorben. Schreiber
Dieſes, der den Verſtorbenen perſönlich gekannt und des Oef-
teren in ſeinem Hauſe verkehrt hat, kann nach den mannigfachen
Mittheilungen bezeugen, daß der große plattdeutſche Humoriſt
auch ſpäter, als ſein Ruhm ſchon feſt begründet war, mit inniger
Verehrung und treuer Freundſchaft an dem einſtigen Genoſſen
hing. Beide im Jahre 1810 geboren, beſtanden ſie auch gemein
ſam im Herbſt, 1831 das Abiturienten-Examen in Parchim.
„Sin Unkel Höſ'““, erzählt darüber der Dichter, „hadd em dortan
ne halw Buddel Champanger ſchenkt. Hei hett ſei ihrlich mit
i deelt, as wi glücklich dörchkamen wirn.“ Mit Floerke traf
Reuter auch zufällig zſgmmen. als er im Juni 1839 von Preu-
ven nach Dömitz in Mecklenburg, ſeiner letzten Leidensſtation,
ausgeliefert wurde. Er erzählt davon in Ut mine Feſtungs
tid“ wie folgt: Un as wi bi Warnow äwer de Grenz
kemen adjüs ok Preußen! dunn was't düſter wor'n und
as wi nah Grabow kemen und vör'n Keller (Rathhauskeller)
führten, dunn ſäd 'ne Stimm up de Ramp vör'n Huſ': „Gute
Nacht und morgen wollen wir das Nähere beſprechen. Un
deſe Stimm hadd ick vör acht Johr taum letzten Mal hürt, as
ſei mit mine tauſam Antwurt gaww in dat mündliche Schaul-
Examen, wo uns de oll Herr Konrektor frog: „Wie viel Mal
iſt Konſtantinopel erobert worden Un ick kennte deſe Stimm
in'n Düſtern wedder „Gu'n Abend, Franz“, röp ick ut den
Wagen, „täuw noch 'n bäten.“ Un as ick nu mit minen Schan
doren (Gendarmen) tau Ruum un gegen't Licht kamm, freute
de olle Knaw ſick ordentlich un verget gauz, dat hei Burrneſter
was un ick Delinquent Aewer den Abend wull de Schau
dor ganz utenanner gahn, as hei hürte, dat de Burmeſter ſick
mit den Vagabunden duzte und as hei ſach, dat hei init ein 'ne
Buddel Wien drünk; hei kfreg 'ne ſchlichte Meenung von de
mecklenbörgſchen Beamten, äwer mitdrinken ded hei doch!
Als Reuter ſpäter von Dömitz aus in Freiheit geſetzt wurde,
war ſein erſter Gang wieder zu ſeinem Jugendfreunde Floerke,
mit dem er zuerſt die Mittel und Wege berieth, was „nüun aus

Sie ahuten damals Beide nicht, daß aus
dem entlaſſenen Sträfling einer der erſten und gefeiertſten Hu-
moriſten Deutſchlands ſich entwickeln würde. Was aber auch
47 p. an ihrem perſönlichen Verhältniß hat das nichts ge-
ändert.

Eine heitere Szene gab es bei der Durchfahrt des
Kaiſers in Nürn berg auf dem Bahnhof. Der Kaiſer hatte
den ſtellvertretenden Bürgermeiſter Herrn v. Seiler zu ſich
in den Wagen entboten und unterhielt ſich dort mit demſelben
über Nürnberger Verhältniſſe in lebhafter Weiſe. Plötzlich, die
für den Aufenthalt beſtimmten 6 Minuten waren abgelaufen,
ſetzte ſich, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, der Zug in Be
wegung, ohne daß es Herrn v. Seiler noch gelingen konnte,
denſelben zu verlaſſen. Sehr erheitert über den kleinen Zwiſchen-
Fall. ſetzte der Kaiſer ſelber das Nothſignal in Bewegung,
worauf der Zug nach etwa 100 Schritten wieder zum Stehen
kam. Vom Kaiſer mit einem Händedruck verabſchiedet, beeilte
ſich uunmehr Herr v. Seiler, den Zug zu verlaſſen.

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
London, 22. Auguſt. Der Union-Dampfer „Sp ar tan“

iſt am Mittwoch von Capetown auf der Heimreiſe abgegangen,

Jndnuſtrie, Handel, Fingnzen.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1866. Die

nächſte Ziehung findet am 13. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 270 .4 pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburgerz Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 25 pro Stück.

Die „Rhein.-Weſtf. Zeitung meldet: Der RheiniſchWeſt-
fäliſche Walzwerkverband erhöhte die Preiſe, für Stahleiſen um
7 der Süddeutſche Walzwerkverband um 5 .4 die Tonne.

Vom Kupfermarkt. Aus Liverpool wird berichtet,
daß die Anweſenheit leitender Vertreter der amerikaniſchen
Kupfererzeuger in London und Paris zu neuen Verhandlungen
mit dem Liquidator des Comptoir d'Escompte und den gegen-
wärtigen Jnhabern der großen Kupfervorräthe wegen einer Be-
ſchränkung der Erzengung geführt, damit die Lager nach und
nach verringert werden können, ohne den Kupferpreis nach-

J „JJSZ J J 7„JS ZSZSZ-[||]|]TZDnatürlichen Beleuchtung, bei einem hellen ſich uns umge-
kehrt zeigen. Fixiren Sie z. B. einige Augenblicke jenes
Fenſter und blicken Sie dann nach jener dort hintenliegen-
den dunkelen Niſche, ſo wird es Jhnen hell erſcheinen, faſſen
Sie aber das Fenſter zum zweiten Mal in's Auge und
blicken Sie dann gegen die helle Wand, ſo iſt das Nach-
bild dunkel. Dieſe Beobachtung hat zu dem uns aus Legen-
den und von Bildern bekannten Heiligenſchein Veranlaſſung
gegeben. Betrachten wir nämlich einen dunkelen Kopf länger
aufmerkſam und wenden wir dann die Augen unbedentend
zur Seite gegen einen matt erleuchteten Hintergrund, ſo
ſehen wir einen lichten Schein neben dem Kopfe den
Heiligenſchein unſerer Auserwählten. Wie lange wir unter
Umſländen das Nachbild bannen und reproduciren können,
dafür erzählt Newton ein lehrreiches Beiſpiel aus ſeinem
Leben. Derſelbe hatte durch andauernde Beobachtung der
Sonne ſeine Augen in einen ſolchen Zuſtand verſetzt, daß
er, ſobald er auf einen hellen Gegenſtand blickte, ſtets das
Bild der Sonne ſah, und noch nach Monaten vermochte er
ſich willkürlich die Sonnenſcheibe vorzuzaubern, ſobald er
ſeine Einbildungskraft dazu anregte. Dieſe Mittheilung iſt
ein Gegenſtück und eine Erklärung zugleich für viele Er-
ſcheinungen von Lichtgeſtalten; ſie zeigt uns, wie die Au-
ſpannung der Einbildungskraft einmal wirklich oder nur
im Wahn Geſchautes beliebig wiederholen kann und giebt
uns ſo den Schlüſſel zu vielem Wunderbaren in der Ge-
ſchichte der Religionen. Ein noch intereſſanteres Erlebniß
erzählt uns Profeſſor Lazarus. Derfelbe hatte ſich an
einem ſonnenhellen Nachmittage lange Zeit bemüht, vom
Rigi aus einen Felsblock, welcher aus einer jenſeits des
Vierwaldſtädterſees liegenden Bergwand hervorragte, den
ſogenannten Waldbruder zu erkennen, indem er bald mit
bewaffnetem, bald mit unbewaffnetem Auge hinüberſchaute.
Nach einer vergeblichen, angeſtrengten Ausſchan auf die in
grünen, braunen und violetten Tinten gefärbte Gebirgspartie
wollte er ſich von ſeinem Standpunkt entfernen, als er
plötzlich einen ſeiner in der Heimath weilenden Freunde als

Leiche vor ſich erblickte. Jndem er ynn ſeinen Gedanken

theilig zu beeinfluſſen. Die Nachfrage nach verarbeitetem Kupfer
ſei rege. Die Schmelzer decken ihren Bedarf hauptſächlich aus
Schmelzmgterial, das verhältnißmäßig billiger ald goodmerchan
table-Kupfer iſt.

Der engliſche Conſul in Vera Eruz hät es für zweifel
los, daß der gegenwärtige Tabakexport von Vera Cruz (etwa
140,000 W jährlich) ſich noch ſehr ſtark vergrößern und daß
Havannah an Vera Eruz einen ernſtlichen Rivalen finden werde.
Beſonders ſei dies gewiß von dem Momente an, wo die Conſu
menten begreifen werden, daß eine mäßig theuere Vera Cruz-
Cigarre einer mäßig theueren Havannayh entſchieden überlegen
iſt. Bisher habe man blos den Werth der billigen Vera Eruz-
Cigarren erkannt.

Die in den letzten Jabren in Andernagch entſtandene
Faßfabrik von Ad. Pötter u. Cie. iſt mit einem Grund-
capital von 750,000 in eine Actien- Geſellſchaft unter
da „Rheiniſche Faß- und Holz-Jnduſtrie“ umgewandelt
worden.

e r r r 22. Aug. An derheutigen Börſe kam es wiederum zu erregten Auseinanderſetz-
ungen, wie man ſagt, wegen der ſeitens eines hervorragenden
Mitgliedes des zur Beſeitigung der Schwierigkeiten der ehema-
ligen Hochpreisvereinigung gewählten Komitees beabſichtigten
Scheinverkäufe, welche bezweckten, den Preis für 88er Rohwagre
für Auguſtlieferung auf einen Standpunkt herabzudrücken, der
den betheiligten Kreiſen erneute Schwierigkeiten bereiten würde.
Man ſpricht in Folge deſſen von einem Vertrauensbruch, und
es ſoll über dieſe Angelegenheit eine längere Berathung auf der
hieſigen Börſe ſtattgefunden haben. Auf das Ergebniß dieſer
Verſammlung war man nach der M. Ztg. allgemein geſpannt,
doch ſind feſte Beſchlüſſe bisher nicht gefaßt worden. Die Feſt
ſtellung der Notirungen dauerte heute über eine halbe Stunde
und verzögerte ſich bis gegen 1 Uhr. Man kam ſchließlich
dahin überein Auguſt nicht zu notiren, obgleich die von der
obeuerwähnten Firma gelegte Briefnotirung 17.40 lautete.
Wie uns ferner mitgetheilt wird, iſt das Vorgehen auf der heu
tigen Börſe Je einer Berathung die von geſtern Abend 8
Uhr bis heute Morgen 4 Uhr währte. Nächſten Dienstag,
den 27., wird auf der Börſe wiederum eine Verſammlung der
Gläubiger der drei Firmen Baumann F. Maquet, Guſtav
Schraube und J. S. van Roſſum ſtattfinden um über die gn-
ſoſrs der zöiaen Verhältniſſe einzuſchlagenden Schritte Be
chluß zu faſſen.

Die Firma F. A. Neubauer hat heute ihren Austritt
aus dem oben erwähnten Komitee erklärt.

Der Aufſſichtsrath der Kaſſeler Juteſpinnerei
e heret ſchlägt 10 Dividende vor, gegen 9 für

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-An-
ſtalt A. G. Trotz der ſehr bedeutenden erhöhten Kohlen, ſo
wie Eiſenpreiſe, Arbeitslöhnen und des Verluſtes an den So-
rauer Kohlenwerken rechnet man doch mit voller Beſtimmtheit
in gut unterrichteten Kreiſen auf eine Dividende von 18 Proc.
wie im vorigen Jahre.

Die Nachricht, daß wegen r der Zechen „Baaker
Mulde“, „Dahlhanſer Tiefban“, „Haaſenwinkel“ und „Friedlicher
Tiefbau“ unterhandelt werde, beſtätigt ſich nicht. g

Heute liegen weitere Bekanntmachungen Betreffs Um
tauſchs von Prioritäts- Obligationen verſtgattichter Eiſenbahnen
in 3 procentige Conſols vor. Die betreffende Umtauſchofferte
wird den Beſitzern 49iger Prioritäts- Obligationen II. Serie
der Rechte Oder-Ufer- Eiſenbahn und den Jnhabern 4iger
Prioritäts Obligationen Lit. H. und viereinhalbprocentiger
Prioritäts- Obligationen von 1879 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn
gemacht. Die r hat auch hier bis zum 390.
September er. zu erfolgen. Der Ia ewitortrag er im Laufe
der letzten Woche zum Umtauſch aufgerufenen EiſenbahnObli-
gationen beläuft ſich auf etwas über 400 000 000 im April
d. J erſtreckte ſich dieſe Convertirung insgeſammt auf ca. 340
Mill. Mark und es bleiben nach Durchführung des jetzt i
ten Umtauſches noch ca. 400 Millionen Obligationen verſtaat-
lichter Eiſenbahnen im Verkehr.

Von S betheiligter Seitg wird der „Rh.
Weſtf. 3 mitgetheilt: Ende dieſes Monats wird eine neue
Verſammlung der Kohlenhändler für Holland nach Ruhrort oder
Duisburg einberufen, um über die fernere Geſtaltung ihrer bis-
herigen Convention zu berathen und Beſchluß zu faſſen. Man
hält eine weitere R der vereinbarten Preiſe nicht
für un wahrſcheinlich. Die letzteren betragen jetzt 10'/, fl. für
Kachelkohlen und 12 fl. für Flammkohlen; die Karre zu 1700 kg
franco Magazin Ruhrhäfen, gleich 105 reſp. 120 .4 die 10to.
Maſchinen bezw. Fettkohlen nach Verhältniß. Die neue Ver
ſammlung der Vereinigten Strecken-Kohlenhändler iſt dem Ver
nehmen nach auf den 24. d. M. nach Duisburg einberufen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Aug. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Straßburg, 22. Aug. (Abend 10 Uhr 35 Min.) Der pracht-
volle Fackel und Laternenzug war ein wirklich maleriſches
Bild, das ſich auf dem weiten Platze vor dem Kaiſer-
palaſt entwickelte. Die Geſang-, Turn und Rudervereine
des ganzen Landes hatten ſich hier ein Stelldichein gegeben
und waren in ſymmetriſcher Aufſtellung vor dem Kaiſer-
palaſt konzentrirt, deſſen ſchöne architektoniſche Linien ſich
in der elektriſchen Beleuchtung prächtig vom dunklen Him-

gang rückwärts verfolgte, fand er bald den Punkt, wo er an
ſeine durch das Aufſuchen des Waldbruders unterbrochene
Vorſtellungsweiſe leicht die Erinnerung an ſeinen Freund an-
ſchließen konnte. Um zu erkennen, weshalb er denſelben
als Leiche geſehen hatte, ſchloß er die Augen, und ſofort
war ſein ganzes Geſichtsfeld von derſelben leichenhaften,
graugrünen Färbung erfüllt, die als Nachbild von den an-
geſtrengt beobachteten Gebirgsſchattirungen im Sehorgan
zurückgeblieben war. Er ſtellte ſich nun andere Perſonen
ſeines Freundſchaftskreiſes vor und alle erſchienen ihm
in der gleichen, bleichen Beleuchtung. Kommt zu dieſen
Erſcheinungen eine leicht erregbare Phantaſiie, ſo entſtehen
darans jene Gebilde der Doppelgängerſchaft und des zwei-
ten Geſichts. So erzählt der ältere Nicolai in Berlin,
wie er nach voransgegangenen Gemüthsbewegungen Mo-
nate lang ſeine ganze Umgebung mit Perſonen aller Art,
den Geſtalten ſeines verſtorbenen Sohnes, Fremder und
Bekannter, welche ſich untereinander und mit ihm unter
hielten, bevölkert ſah; erſt nach einem Aderlaß verblichen
und verſchwanden dieſe Geſichtstäuſchungen. Dieſe Ge-
ſchichte hat bekanntlich Göthe benutzt, um Nicolai in der
Walpurgisnacht im Fauſt als Protophantasmiſt darzu-
ſtellen und ſo ſeinen Spott über ihn auszugießen, aber der
Altmeiſter der deutſchen Dichtung war nicht nur im Stande,
bei geſchloſſenen Augen willkürlich arabeskenartige, in fort-
währendem Sproſſen begriffene Blumen zu ſehen, ſondern
er erfuhr auch an ſich ſelbſt eine Geſichtstäuſchung. Er
ſchildert in „Wahrheit und Dichtung“, wie er Straßburg
verlaſſen und ſich von Friederike in Seſenheim getrennt
hatte und fährt dann fort: „Nun ritt ich auf dem Fuß-
pfade gegen Druſenheim, und da überfiel mich eine der
ſonderbarſten Ahnungen. Jch ſah nämlich, nicht mit den
Augen des Leibes, ſondern des Geiſtes, mich mir ſelbſt
denſelben Weg zu Pferde wieder entgegenkommen und zwar
in einem Kleide, wie ich es nie getragen: es war hechtgrau
mit etwas Gold. Sobald ich mich aus dieſem Tranme
aufſchüttelte, war die Geſtalt ganz hinweg.

s

mel abhoben; Die feenhafte Beleuchtung des Münſter
thurmes ergänzte dieſes Bild; von der Spitze des Thur-
mes glänzten rothe und grüue bengaliſche Farben weit
hinaus, während eine Batterie 80 Kanonenſchläge abgab
und 800 Raketen mit bunten Leuchtkugeln den tauſenden und
abertauſenden Zuſchauern immer erneute Rufe der Be-
wunderung entriſſen. Der Kaiſer, die Kaiſerin mit dem
Großherzog von Baden und dem Bürgermeiſter Back aufdem Balkon wurden mit enthufiaſtiſchen Zurufen

förmlich überſchüttet, als die Vereine vorbeizogen,
während das Publikum nicht müde wurde, in die
Hochrufe einzuſtimmen. Der Zug brauchte eine
volle Stuude, um ſich zu eutwickeln und bot ein, Bild
mnſterhafter Ordnung dar. Ein Commers der Vereine und
Studenten endete die Feier. Ein wichtiger Moment bei
der Feier bleibt die Betheiligung der altelſäſſiſchen Kreiſe,wie Je noch nicht dageweſen. Die Erinnerung wird dem

elſäſſiſchen Volke und wohl auch dem Kaiſerpaar unver
geßlich bleiben.

Kopenhagen. Die Ankunſt des Zaren in Kovenhagen
wird noch in dieſem Monat erwartet. Die en trifft mit der
Königin von Griechenland und ihren jüngſten Kindern allein
vor der Ankunft des Zaren ein. Auf der Bahnſtrecke von
Kopenhagen nach Freedensborg werden bereits Vorkehrungen
getroffen. Vor dem Luſtſchloſſe, in welchem ſich der Zar bei
längerem Beſuche zumeiſt aufzuhalten pflegt, werden ſchon jetzt
zahlreiche Schilderhäuſer aufgeſtellt. Höhere ruſſiſche Sicher
heitsbeamte ſind bereits hier eingetroffen.

Bern. Die päpſtliche Allokution, deren Ver-
kündigung bekanntlich verboten wurde, iſt jetzt ihrem
Wortlanute nach bekannt. Der Papſt uennt darin
Giordano Bruno einen gerichtlich überführten Ketzer, einen
ehrloſen und unduldſamen Menſchen, deſſen Sitten der
Nachwelt ein Beiſpiel äußerſter Schlechtigkeiten gewähren.
(Und die Sitten der berüchtigten Päpſte? Red.) Das
Denkmal Brunos, durch welches die Ketzerei ſtraf
los geehrt worden, ſei unter Anfenerung und Be-
günſtigung ſeitens der italieniſchen Regierung in
Angriff genommen und vollendet worden. Ferner erklärt
der Papſt, die Denkſreiheit erſchüttere die Grundlagen

der Geſellſchaft. (Welch ein pfäffiſcher Unſinn
London Dem Streik der hieſigen Dockarbeiter haben ſich

weitere 5000 Arbeiter angeſchloſſen. Die der Schifffahrt und
dem Verkehr erwachſenden Verlegenheiten ſind ungeheuer. Die
Streikenden harren entſchloſſen aus trotz ihrer Noth und be
wahren eine muſterhafte Ordnung.

Belgrad. Von der Grenze werden neuerlich Ueberfälle
von Arnauten gemeldet.

Konſtantinopel Schakir Paſcha meldet die vollſtändig
Unterwerfung des Reſtes der Aufſtändiſchen.

Berlin, 23. Anguſt. Die „Nordd. Allg. Zeitung“
kommt auf ihren jüngſten Artikel über die Emin-Expe«
dition und die Aeußernngen der Blätter darüber, ſowie
über die Nützlichkeit des Entrüſtungsmeetingszurück und hebt hervor: Unſere freundſchaſtlichen

Beziehungen zu England ſind eine der ſchwer-
wiegendſten Bürgſchaften für die Aufrechter-
haltung des Friedens in Europa. Dieſe Bezieh-
üngen zu pflegen und zu ſtärken iſt eine der vornehmſten
Aufgaben unſerer Politik. Die beiden Nationen durch
öffentliche Kundgebungen einander entfremden, heißt die
Politik unſerer ausländiſchen Gegner betreiben.

Potsdam, 22. Augnſt. Die Kaiſerin Auguſta
iſt heute Abend 7*/, Uhr von Neubabelsberg nach Schlan-
genbad abgereiſt.

Straßburg, 23. Auguſt. Der Huldigungszug der
Vereine, (etwa hundert Vereine), an dem 8000 Perſonen
theilnahmen, verlief glänzend und großartig. Der Kaiſer
palaſt war vielfarbig erleuchtet. 400 Turner bildeten mit
ihren Fackeln ein rieſenhaftes W. Die Sänger trugen
mehrere Lieder vor. Der Bürgermeiſter brachte das Hoch
aus. Die Majeſtäten dankten und grüßten vielfach vom
Balkon des Kaiſerpalaſtes. Eine ungeheure Menſchen-
menge brachte enthuſiaſtiſche Ovationen dar.

Straßburg, 23. Anguſt. Zum Prunkmahl bei
den Majeſtäten waren 190 Einladungen ergangen. Links
vom Kaiſer ſaß die Kaiſerin, rechts der Statthalter, zur
Linken der Kaiſerin der Großherzog von Baden. Dann
folgten die Generalität, die Civilbehörden, der höhere
Clerus, die Bürgermeiſter und Beigeordueten, die Landes-
ausſchußmitglieder und der Staatsrath. Am Ende des
Mahles brachte der Kaiſer einen Toaſt aus: „Jch trinke
aul das Wohl meiner treuen Reichslande.“

Wien, 22. Auguſt. Der „pPolit. Korreſp.“ wird die
Meldung des „Journal des Débats“, daß der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Madrid, Graf Dubsky, der Kö-
nigin-Regentin die Bitte unterbreitet habe, ſie möge ihren
ganzen Einfluß dahin verwenden, daß der Papſt nicht
nach Spanien komme, von gut unterrichteter Seite als
vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet.

London, 22. Auguſt. Aus Athen wird gemeldet,
daß auf Kreta weitere blutige Konflikte ſtattgefunden
haben, hauptſächlich in der Umgegend von Selino, Re
thymnon und Heraclion. Mehrere Menſchen wurden ge
tödtet und es wird geraubt und geplündert. Der Diſtrikts
vorſteher von Kiſamo wurde ermordet. Muſelmanen plün-
derten das Dorf Prinemia aus. Die Städte ſind ruhig,
gelegentliche Ausſchreitungen ausgenommen.

London, 22. Auguſt. Der Unterſtgatsſekretär Ferguſſonerklärt auf eine Aufrage, er habe keine Beſtätigung der Ruhe

richt, daß der Befehl ergangen ſei, ſowohl die Armenier
als die Kurden zu entwaffnen. Der Staatsſekretär der
Kolonien Worms theilt mit, die Juſel Labuan ſei an die Nord
Borneo- Geſellſchaft nicht abgetreten worden, letzterer ſei viel-
mehr nur vorgeſchlagen, die Jnſel zu verwalten. Die Jnſel
bleibe eine engliſche Kolonie
London, 22 Auguſt. Das gegen Frau Mabhbrick wegen

Ermordung ihres Gatten durch Arſenik gefällte Todesurtheil iſt
in lebenslängliche Einſchließung umgewandelt worden.

Petersburg, 22. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet, der
Bruder des früheren Miniſters Grafen Jgnatiew
ſei zum Generalgouverneur von Kiew ernannt.

Petersburg, 22. Auguſt. Der Großherzog von
a kenburg Schwerin hat heute die Rückreiſe ange

reten.

örſennachrichten..
Berlin, den 22. Auguſt. Das Geſchäſt an der heukigen

Börſe war wieder zurückhaltend. Auf dem Bankaktienmarkt
mußte Diskonto Kommandit etwas nachgeben. Von Montan-

das Gerücht von einem günſtigen Jahresabſchluß ſich auch heute
erhielt. Ausländiſche Fonds fanden geringe Veochtung. Der
JndukKriemarkt blieb ſtill und zu Regliſgtiohen geneigt

werthen waren Dortmunder Union Stammprioritäten belebt, da
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rotba s 168 eSitraußſurt r 0,95 0,94 10,01
Elb e. wMagdeburg 21. Ang. 0,91 22. Aug. 0,90 0,01reden n a 126 1,28 0,02

Anßig e e 0,31 e 0,39 0,08
Wanren und Prodnktenberichte. g

Getreide.
Berlüin, 22. Anguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per o Klogr.

loco feſt, Termine ſieigend, gekundigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 192 Pl. bez.,
Loco 194 Mk. wach Qualität bez., Lieſerungsqualität 190,5 Witt. vez., feiner
Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monai 192-—191,75--292 Mk. bez., Durch
ſchnittsvreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ver September Oktober
191 190,5-—-191 75 Mk. bez., per Oktober November 191—-192 Mk. bez. per Ne
vember Dezember 191,75—--195 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April Mai
195, 196 Mk. bez.

Raunh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine
m n ingeöpreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onglität bez., gelbe Lieſernugs
nun fitä Mk. dez., per dieſen Mongt Mk. bez., ver April- Mai Mk. bez., per
en irni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.

o ggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-
diqunnepreis Mk. bez., Voco 153--163 Mk. nach Qualität bez. Lieſerungéqualität
160 Pik. bez., ruſſiſcher Mk. bez. inländiſcher 159,5-160,5 Mk. ab Bahn bez., do
r Mk. bez., per dieſen Monat 160 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., ver September- Oktober 1060 160, 76 60, 25
M bez. ver Oktober November 162——161,75--162 Mk. bez. per November Dezember
163-—163,25 162,75-—163,25 Wik. bez., per Dezember M. bez., per April Mai
165,7 66 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 125—190 Mk. dez, Fulter
gerſi 134145 Mk. bez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine wenig Lerändert, gekündigt
T Jonnen, Kündigungepreis Mk. bez., Loco 154--172 Mk. nach Oualität bez.,
Liefernngsqualität 158 Mk. bez,, pommerſcher mittel bis guter 156——163 Mk. bez.,
feiner 164—-169 Mk ab Bahn bez., r mittel bis guter 156-163 Mk. bez.,
feiner 164-—-169 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 155--162 Mk. frei Wagen bez., hoch
keiner Mk. bez., per dieſen Monat 123-—163,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septemöer-Oktober 147,25--147,5
Mk. bez., per Oktober November 145,75 145, 146,75 Mk. bez., per November-

Dezember 146—745,5 Mk. bez.
Nordhauſen, 22. Auguſt. Weizen 17,00-17,70 Mk., Roggen 15,50-16,20

Dik., Gerſte 14,50--16 Mk., Hafer neuer 14,50-—16,50 Mr.
Magdeburg, 22. Aügüſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184--188 i.

Mk., glatſer eügl. Weizen 172-180 Mk.. Mauhweizen bis
k., Roggen, 155--163 Mk., neüer Mk., Chevaliergerſte 170 195

Dik., Landgerſie 155-—-165 Mik., Haſer 156 168 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 22. Anguſt. Roggen ver Auguſt 162,00 Wik., per SeptemberOkt.

163,00 Mr., per November Dezember 166,00 Mt.
Stektin, 22. Anguſt. Weizen unveränd,, loco alle Uſance 173,00 180,00, per

September- Oktober 183,50, per Oktober- November 185,00. Roggen feſt, loco
146-152, per September Oktober !57,50, per Oktober- November 158,50. Pon
merſcher Haſer loco 150-—155.

öln, 22. Auguſt. Weizen hleſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 21,00, per Nov. 19,38, per Dez. per März 19,85. Roggen hieſiger
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 16,15, per Dez. per März 16, C.

Haſer hieſiger loco 16,25, fremder 15,75.Man t 22. Anguſt. Weizen per Nov. 19,65, per Dez.
ver März 20,10. Noöggen per Nov. 15,75, Per Dez. per

ver März 16,20. Hafer per November 14,25, per März 14,50.
Hamburg, 22. Auguſt. Weizen loco ſeſt, holſieiniſcher loco neuer 180,00

bie 199,00. doggen ſoco feſt, mecklenburgiſcher koco 160--166, neuer 166
bis 272, ruſſiſcher koco feſt, 108--112.. Haſer feſt. Gerſie feſt.

Wien 22. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,70 Gd., 8.75 Br., per Frühjahr
9,41 Gd., 9,46 Br. Noggen per Herbſt 7,10 Gd., 7,15 Br., per Frühjahr
GOd., Br. Hafer per Heröſt 6,70 Gd,, 6,76 Br., per Hervſt Gd.

r.

Peſt, 22. Auguſt. Weizen loco feſt, per Herbſt 8,56 Gd., 8,88 Br., per
Frühjohr 9,17 GOd., 9,19 Br. Hafer per Herbſt 6,70 Gbd., 6,25 Br.

Paris, 22. Anguſt, Nachm. (Anfangébericht.) Weizen behauptet, per Auguſt
22,80, per Sept. 22,80, per Sept.Dez. 23.10, ver November- Februar 23,30.
Roggen ruhig per Ang. 15,75. ver Nov Febr. 14,25.

Paris, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dugug 22,80, perSeptember 23,10, per Se tember Dezember 23,10, ver November- Februar 29,90.

Roggen ruhig, per Auguſt 13,75, per Nvovember- Februar 14,25.
Amſierdam, 22. Auguſt. Weizen per November 397, per März 209.Noggen per Oktober 129— 150 129 128 129, ver März 136 125.
Antwerpen, 22. Auguſt. S a klußbericht.) Weizen ſchwach.

enhig. Haſer feſt. Gerſie be hauptet.
London, 22. Anguſt. An der Küſte Weizenladungen angebolen.
r 21 Anguſt. Rother Winterweizen loco 86 Getreideſrocht 4

Weizen per Auguſt L47ſe, Per September 84],, per Dezember 87.

Zucker.
Magdevdurger Vörſe,

J. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſlener.

per Jan
an.

Roggen

21. Auguſt 22. Auguſt
Brodrafſinade e M. w.f. Brodraffinave M. M.Gem. Maffinade II. M. i.Sem. Pielis I. 33,25 31,75 M. 31,2 m.

Kriſtallzucker J. M. M.Kriſtallzucker II. M, D.Melaſſe Ia M. M.Mielaſſfe IIa MiM.
Tendenz am 22, Auguſt: Sehr ruhig.

B. Ohne Verbranchellenex.
Ab Stationen.

29. Auguſt. 22. Anguſt.Drannlated M. m.Kornz. Dend. 92 M.Kornz. Rend. 889) S M. O.Nachpr. Rend. 755, M M.Tendenz am 22. Auguſt Geſchäfisios.

cccc—ccCccqqcququicxggtaeeeeegege

gekündigt Tonnen,

ür R er I. dukt,m a arm r n Hro ess a auf Speicher Magdeburg

v. frei an Bord Hamburg.
September 16,75 G., 16,00 Br.
Oktoder 15,90 Br.
Oktober- Dezember
November Dezember 14,20 dez.
Januar-März 14,25 G.

Tendenz
Oie Aelteſten der Kaufmwannlſchaft.

Hamburg, 22. Auguſt. (Nachmittagsbericht). Rüben Rohzucker I. Produkt
Baſis 885, Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Auguſt 16,00
per Dezember 14 26, per Februar 14,0, per Mai 14,20. Unregelmäßig.

Parta, 22. Auguff. (Telegr,). (Schlußbericht). Rohzucker ruhig,
loco 45,25 à Weilßer Uncker ru i Nr. 3 per 100 Kitogr., verAen o 06, per September 44,00, Per Oktober-- Jannar 39,25, per Januar-
pril 39,25.

London 22. In (Telgramm.) 94 Favazycker 70 träge, Ruden
rohzucker neue Ernte per Oktober 14 träge Centrifugal Cuba

New-Pork, 21 Aug Zucker Muscovados) 6.Kelegr.) (Wair rehning
Kaſſee.

Havre, 22 Anguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee ip
New7)ok ſchloß mit 20 Points Hauſſe.

Havre, 22. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min.Ziegler u. Co. Kaſſe good average Santos per September
Dezember 92,50, per März 92,50. Kaum behauptet,

»Hambürg, 22. Auguſt. (Rachmittagevericht.)
deu 75 Ver September 75 ber Dezember 76,u hi g.

Amſterdam, 22. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 52
New-Pork, 21. Aug. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) i in i.

leow ordinary per September 15 97, per November 15,15,

(Telgramm ven Peimann,
92,00, per

Good average Santos, ver
per März 1890 76.

Petrolenm.
Berlin, 22 Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Rafſinirt. Standard white) perſen von 100 Etr. Gekündigt kg. Kündigungépreis

100 kg mit Faß in Po
an M. Loco per dieſen Manat M. Durchſchnittepreis M.

ermine
»Bremen, 22. Auguſt, Petroleum niedriger, loco Standard withe 7,0b Br.

Hamburg. 22. Augu Petrolenm ruhig. Standard white ſo 5 10 Br.
7,00 Gd. ver September December 7,20 Br., Gd.

Stettin, 22, Auguſt. Petroleum loco :2,20.
Auntwerpen, 22. Auguſt. (Telegramm.) (Schiußber.) Raſſinirtes, Type

weiſß, loco 172, bez. 17 Br. per Auguſt bez., 17 Br., per September
bez 37 Br., per Se tember- Dezember 1729, Br. Weichend.

New-york, 21, Aug. (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 702 Abel-Teſt in New- York 7,20 Gd., do. in Poiladeiphia 7,20 Gd. Rohes Pefrolenm in
New-Porf 7,60, do. Pipe kine Certiſicates per September 982,. Feſt, ruhig.

Spiritus.
Berlin 22. Auguſt. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000Liter l nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Auguſi-
September

Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgade ohne Faß. Feſter. Gekündigt
10*060 Liter. Kündigungspreis 55,10 M, Loco ohne Faß 606,1 bz. Loco mit

M., per dieſen Monat 66,0-55,2 bez., per Auguſteptember 55.0 2 bez., per September
bez., per W emverOttober 54,4 bez., per November Dezember

ev Gekündigt 260006
aß

ez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsadgade, Feſter.
Kündigungspreis 35,560 Mk. Loco ohne Faß 36,3 bey., mit Faß

loco M., per dieſen Monat 35,6 35,5 35. bez., ver Augnſi
September 35. 535. bez. per September 35,7—35,6- 35,8--36,7bez., per September- Oktober 34,8--34,7 35,0 34,9 bez. per Oktober- November
33,7 bez. per November Dezember 35,433, 6 bez.
Januar- Februar per April-Mai 34,6-34, 34,6 bez.

Magdeburg, 22. Auguſt. (Hermann Waliſher.) Koartoſſelſpirüns, ſlanu.
Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 57.09--57,20 M., desgl.

de Verbrauchsabgabe 37,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhallung der
ebinde,

Leipzig, 22 Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56 20 M. nom., mit 70 M. do. 36,650 M. nom.

Rordhauſen, 22. Auguſt. Vranntwein 459 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vranntwein-
fadrikanten.

Breslau, 22 Auguſt. Syiritne per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 W.
Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,00, do. do. per AuguſtSeptember 54,70, do, do,
per September- Oktober 3.50, do. 70 M. Verbrauchsabgoben per Auguſt 35,30.

Hamburg, 22. Auguſt. Spiritus feſt, per Auguſt-Sevtember 23,50
Br., per September- Oktober 23,75 Vr., per Oktober- November 24,00 Br., per
November- Dezember 23,25 Br.,

Stettün, 22, Auguſt. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 50 M.
Conſumſieuer 55,20, mit 70 M. Conſumſleuer 35 60, per AuguſtSeptember mit
70 M. Conſumſteuer 34,50, per September- Oktober mit 70 M. Conſumſſener 34,30.

Poſen, 22. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, (b0er) 54,50 do, loco oyne
Faß 70er 34,80. Matt.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 22. Auguſt. (Amll.), Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſteigend. Gekündigt Centner Kündigungépreis Mark. Loco ohne Faß
bez., per dieſen Monat 72,0 M. ver September 69,3 M.,per September- Oktober 66,0 66,8 bez. Per Oktober-Rovember 64,4-

65, bez., per November Dezember 04,4—65,1 bez., per April
Mai 1890 63,163,2 d.Breslau, 22. ünguſt. Rüböl per Auguſt 71,00 bez., per September
Oktober 67,50 bez.

22. Anguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 70,00 M.
Rüböl feſt, per September-Ollober 68,00, per

Stettin 22. augut
April- Man 64.,00.

Köln, 22. Anguſt. Rüböl loco 73,50, per October 69,860, Mai 1890 61,30.
Paris, 22. Auguſt. (Telegramm). Rüböl behaupett, ver Auguſt 67,60, per

September 67,60, September- Dezember 68,00, per Jannar-April 68,00.
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Hamburg, 21. Auguſt. Futterſtoffe. almkuchen, deutſche 1156 M.,
für 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 135— 160 M. für 1000 f. Baumwoli
ſaalknchen 130 135 M. für 16000 g. Erdnußkuchen 1356--155 M. ſür 1600 kg je
nach Qual. Rapskuchen 140- 160 M, er 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100-- 05 M. für 16000 kg.

4 22. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. für 100
Hamburg 22. Auguſt. Salpeter, roh. Chiti 8,40-8,45, M., raff. Chili

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 22. Auguſt. (Pol -Präf.). Eröſen, gelde zum Kochen 20—30
Speiſebohnen, wellte. 22—40 M., Linſen 28-—60 W. per 106 kg.

Verlin, 22. Auguſt (Amklich). Mais per 1000 kg. Loco feſt Termine

Liter.

Gekündigt Kündigungspreis M. Loco 127-—129 M. nach OQualilät
ver dieſen Monat M., per Sept. Oltober

r t n Da e alle

wach O

Sack.

per 190

Homme

warrant

M. Sch
al.

alben

ullen

Ken

für den

21,75 dez.

M.,
Trockene Kartofſelſtärke per

ack. Kündigungepreie M.

d i chtgewicht.
M. achtgewicht.

30 M.
M. Schlachtgewich

M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 65
62 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 3. Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1273 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche:
Summa: 2750 Schlachtthiere.

ebendgew.

w.

nalitöt.

Sad. höher.

Termine

Gekündigt SM. nach Qualität,
M. bez., ver Sept. Oktob. M.,

Paris, 22. Auguſt
Auguſt 54,90, per September Dezember 53,60.

New York, 21. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 E.

Berlin, 22 Auguſt. Weizen mehl
Keine Marken

22,25--21,25 M. vez. do. ſeine Mar
Nr. 9,6 M. höher gle Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sad

Verlin, 22 Auguſt.geſchäſtslos. Gekündigt
Prima- Qualität ſToco M.,

per Jnli- Auguſt M

werlin, 22. r
bis 7,60 ver 100 kg.Hordhanſen, 22. Anguſt. Stroh 4,—4,50 M., Heu, 5,50 6.0 M.

Berlin, 22. Auguſt. Pol.Präſ.

Berkin, 22. Auguſt
Nordhaufen, 22. Auguſt. Kartoffeln 5,00--6,00 per 100 kg.

Liverpool, 22. Augnuſt.
Muthmaßlicher mſatn 8600 B. Stetig. Tagesimport 1600 B.

Liverpool, 22 Auguſt. Rachmütags
Umſab 10000 B. davon ſür Spekulation u. Cxpor
Lieſerung: Stetig.

Amuſlerdam, 22. Auguſt. Nachmillags.
Glas gow, 22. Anguſt

warrants 46 sh.
Glasgow, 22. Auguſt.

d8 46 sh. 2

Gekündigt Sack

d. Ruhig

Erbſen ver 1000 Ig. Kochwaore 160--200 M., Futterwaore 148 168 o

Oktober 5 35 Gd., d 10 Br.
Wien, 22. Anguſt. Male per Juli 5.90 Gd. 6,38 Gr., per Septemb
New-york, 2). Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 4

Mehl.
Berklin, 22. Anguſt. Amtlich). doggenmehl Nr. 0 u. A per 190 kg bruiteca. v Kündigungsvreis M., per dieſen

ünil. Monat bez., per Ang.Sept. bez., per Septewb. Oktob.22,1 bez., per Oktob.RNovemb. 22,3 bez., Per NovemberDezembe:
22,5— bez., ver April-MaiNachmiltagg. Schlußvericht.) Mehl

Stärke. Kartoffelmehl

über bezahlt Roggenmehl Nr.
en Rr. 0 und 123,256 -22,25

(Amtlich). Kartoffelmehl
Sack. Kündigungspreie

per v len Monat M,
Prima-Ongalität loco

ver dieſen Monat bez.,

Stroh Hen.
Halke, 22. Agguſt. (Strohpreiſe.) Langes Rog 7 von 2,759 9,00 M.

pr. 100 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 2 00--2,25 M.,, ie
4,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,76—-4,26 M.,
4,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

ſt. (Pol.-Präſ.), diichtſiroh 7, bis 7,80 Mt., Hen 6,

Butter. Eier. Fleiſch

Kartoffeln.
(Wol. Präſ.) Kartofſeln 3.75 6,25 M. per V. T

Vanmwolle und Wolle.
(Telegramm).

12 Uhr 10 Min.

Metalle.
Bancazinn 54 l.

Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

amburg, r Silber in Barren für 1 kg 1265,40 V., 124.90 O.
u

Lorem u. Cie. hier.

Nordhanuſen,
bei geringer Zufuhr das Paar Ferkel mit 17--23 Mk. bezahlt. t
werden hier je nach Qualität der Centner mit 61- 67 Pik. bei 20 Tara bezahlt

Bawberg, 20. Auguſt. Auftrieb Stück Großvieh und Kälber. Preiſe
mittlere 670--760 Mk., geringere 566 620 Mk.

Aunſtrieb: 56 Ochſen, 25 Kühe,
Kälber, (Geſchäftsgang flott.)

m. Schlage Hiet. M eben gewighe o d Eclagtgenigtachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewi achtgewW M. ewig 2 Oual. LebendLebendgewicht. 54 M Schlachtgewicht,
e M Sie et M Leeeidgelhe be a. Sgcgteerig,

a icht, 3. Qual. M. Lebendgew achtgewich-,ual. r v e s Qual.
Qu Lebendgewicht60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. P

1. Q

2. Qual.

Verlag der Aktiengeſellſchaſt Hoalliſg eitung“ zu Halle
Berantwortlich: Chefredakteur Dr. Ri chr und den übrigen ausſchließlich d. s Nachbezrichneten;

dartun Leiſt für Lokales,
Handels

22.

ſtrl.

ſchöne Gangochſen 800--950 Mk.,v Stiere k.,
Leipziger Central Sch

M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual.
45 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qua

22. Auguſt.

k.
lachtviehmarkt, 22. Frort

10 Kalben, 23 Bullen, (Geſchäftégang flau.) 4
238 Schaſvieh, (Geſchäftsgang mittelm.) 487 Schweine davon 487 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg e e e p. 100 Pfd. für Ohſen 1. Qual.

a

uguſt.

Silberbarren 429 Lſirl, Zinn

Viehmärkte.
Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

e

tgew Qual. M. r t, 67

M. Lebendgewicht achtgewicht,M. Lebendgewicht 56 v Salodigewigt, 3. Oual. M. vLebendgewicht o
47 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichi.

l. 42 O. Lebendgewicht
chaſvieh 1. Qual. 33 M. Ledendgewicht M. Schlacht
rn M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 W

Landſchweine 1. Qual. 69 M. Lebendgew.
W. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual

305 Rinder, 639 Kälber, 805 Schafe, 3001 Schweine, ir

ard Hamel für olitit,
Redalteur

rovinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
örſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 10 lühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an deunſelben,. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

und von 12-- t Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und
äftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Der 6 hefredaktenr

S ü 3 Zf. 1 2Berliner Börse vom 22. August, t a Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Geihoer Grinder. e d o gt e e e
Dividende i Böhm. Nordbahn Gold 103,26000 do. o arg hor 70 Art. 1 Dollar S Mt. 25 I 100 diudel

Prenßiſche und deutſche Fonds. AachenMoſl richt 23/8 67, 09d2 Dux-Bodenbach I. 5 (91. 300, Meininger 400 PrePldbr. 135/ 10070 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 Mk
Deutſche Reichs Anleihe 4 108. 7003 V DuxVodenbach 72 208, 300 do. do. III, Gold 6 108,50 Meining. Looſe 4 27,90 d
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rnhig. vo

vir. 00 26,75--23,75, Nr. 0 3,75
0 und

M. dez,
per 106 kg brutto inkk;

Durchſchmitopreis

bez. um00 kg brutto inkl. Sack. Termine in
Durchſchnitlopreis

ges Wieſenhen 4,00 bie
Kleehen 4, bie

Rindſieiſch, von der Kenle, 1,00--1.60 M,
Bauchſleiſch 0. 90 50 W. Schweinefleiſch 1,00--1.0 M., Kalbfleiſch 9.90

r 0,96 1.50 M., Butler 1.80-2.60 M. ver 1 kg. LKier 60 Slü
00 MRordhauſen, 22. Aunguſi. Butter 2.20 M., Eßbutter 2,40-2,60 M.

Cier 3.00--.05 per t g.

Baumwolle (Anfangebericht),

Banmwolle,t 1500 V. Feſt. Middl. amerik

Mixed numderts

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmders

Frankfurt o vi., 22. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
126,50 Br., 124, 50 G

(Nachmittag). Telegramm der Herren M. H
Zinn Banka 542,, Billiton: 24 fl.

London, 22 Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle-
hier). ChiliKupfer 42 per. 3 Monat 4

London, 22. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) Zinn Straits 99, Aunſlral 9olj, Lſirl.

London, 22. Auguſt.
rin ar Zint 2 kſirl., Blei engl. 1251, Lſrl., ſpan. 125 kſirl.

nechfil ber 92New Yori 21. Auguſt. Zinn Straits 20,16 Doll., Eiſen r. 1 Collnes
22,60 Doll.

90 verk.
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